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Das 4-D-Konzept

A. Funato, T. Ishikawa, Quintessenz Verlag, Berlin 2011, ISBN 978–3–86867–013–4,  
1. Aufl., Hardcover, 250 Seiten, 900 Abb. (farbig), 148,00 €
In Ihrem Buch „Das-4-D-Kon-
zept“ stellen die Autoren A. Funa-

to und T. Ishikawa ihre Ansichten zum 
Timing einer Implantattherapie im spe-
ziellen Zusammenhang von Zahn-
extraktion, Implantation und Gewebe-
management vor. So unterscheiden sie 
grundsätzlich zwischen Behandlungs-
konzepten, die auf der Sofortimplanta-
tion, auf der Frühimplantation oder auf 
der Spätimplantation beruhen und lei-
ten unterschiedliche Indikationen und 
Operationstechniken zur Rekonstrukti-
on des Alveolarknochens ab. Dabei wird 
anhand ausgewählter Patientenfälle die 
Entscheidung, welches Timing-Konzept 
bei welcher Ausgangssituation ange-
messen erscheint, nachvollziehbar prä-
sentiert und das jeweilige klinische Vor-
gehen abbildungsreich demonstriert. 
Gleichzeitig werden auch allgemeingül-
tige Richtlinien für die Indikationsstel-

lung der jeweiligen Behandlungs-
methode und die jeweilige Behand-
lungsplanung vorgestellt. Ein Großteil 
der Abhandlungen beschäftigt sich mit 
der Implantatinsertion im ästhetisch re-
levanten Bereich und zeigt eine Vielzahl 
von hart- und weichgewebschirurgi-
schen Maßnahmen zur Optimierung 
des Implantatlagers im Zusammenhang 
mit einfachen, aber auch komplexen 
Frontzahnversorgungen. Neben den ge-
lungenen Behandlungsergebnissen zei-
gen die Autoren aber auch „Pitfalls“ 
und präsentieren Lösungsvorschläge 
bei Misserfolgen. Auf über 200 Seiten 
bietet das Buch eine Fülle von sehr gu-
ten Illustrationen und hochwertigen 
Abbildungen, welche das chirurgische 
Behandlungskonzept in jedem Einzel-
fall nachvollziehbar erscheinen lassen. 
Damit ermöglicht das Werk gleicherma-
ßen dem bereits versierten Operateur, 

aber auch dem Einsteiger in die Implan-
tologie, die vorgestellten Behandlungs-
konzepte theoretisch zu durchdringen 
und konkret auch praktisch anzuwen-
den. Die hochwertige Ausstattung des 
Buches und die exzellenten Illustratio-
nen lassen den Anschaffungspreis von 
knapp 150 € als angemessen erschei-
nen.  

F.-J. Kramer, Göttingen
 

MusikerMedizin

Diagnostik, Therapie und Prävention von 
musikerspezifischen Erkrankungen

C. Spahn, B. Richter, E. Altenmüller (Hrsg.), Schattauer-Verlag, Stuttgart 2011, 
ISBN 978–3–7945–2634–5, 396 Seiten, 126 Abb., 16. Tab., 79,00 €
Zwischen Musik und Medizin be-
steht auf vielfältige Weise eine Ver-

bindung, die in der Kulturgeschichte 
schon weit zurückreicht. So wurde Apollo 
als Gott der Heilkunst wie auch der Musik 
verehrt. Unter seiner zahlreichen Nach-
kommenschaft befinden sich auch die 
Söhne Orpheus, der größte Sänger der An-
tike und Meister des Lyraspiels, sowie As-
klepios, der Vater der Medizin. Musik und 
Medizin sind demnach Halbbrüder. 
Nicht selten finden sich auch musik-
begeisterte Kollegen, wovon die Existenz 
von Medizinerorchestern beredtes Zeug-
nis ablegt. 

Das Herausgebertrio scheint prädesti-
niert für die Herausgabe dieses einzigarti-
gen Lehrbuchs über musikerspezifische 
Erkrankungen, da sie neben ihrer medizi-

nischen auch eine professionelle künst-
lerisch-musikalische Ausbildung erfahren 
hatten. Da das Gebiet der Musikermedi-
zin keinen eigenen Facharzt bildet, be-
steht es in einer Schwerpunktsetzung in-
nerhalb einer Fachrichtung. Eine der 
Hauptaufgaben des Musikmediziners be-
steht in der Vermittlung zwischen der 
Sprache des Musikers oder Sängers und 
der Sprache des behandelnden Arztes. 
Nicht selten sind daher entsprechend tä-
tige Ärzte selber ausübende Musiker oder 
Musik-Interessierte. 

Das Lehrbuch selber ist knapp 400 
Seiten stark und behandelt, ausgehend 
von fünf allgemein gehaltenen Grund-
lagenkapiteln zu Epidemiologie, Diag-
nostik und Prävention musikerspezi-
fischer Erkrankungen, hauptsächlich 

Krankheitsbilder, die nach medizi-
nischen Fachrichtungen geordnet sind. 
126 teils farbige Abbildungen und zahl-
reiche Fallbeispiele würzen die Lektüre 
des Buches und veranschaulichen kon-
krete Problematiken. 

Neben bekannteren Krankheitsbil-
dern wie Lärmschwerhörigkeit von Or-
chestermusikern, nachzulesen im HNO-
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